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n La n 


Berlin den 5. November. Des Königs Mas 
jeftät haben die Mitglieder der hieſigen medicinifchen 
Examinations-Commiſſton, Regiments⸗Arzt Dr, 
Kothe und Dr. Weitſch zu Ober⸗Medizinal⸗Rä⸗ 
then Allergnaͤdigſt zu ernennen und die darüber aus⸗ 
gefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 
hen geruhet. f f 

Des Königs Majeftät haben die Regierungsraͤthe 
von Woytſch in Breslau und Lehnmann in 
Liegnitz, zu Geheimen Regierungs-Raͤthen Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident Flottwell, 
iſt von Marienwerder; der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſi⸗ 
dent Rothe, von Danzig; der Fuͤrſtlich Schwarz: 
burg⸗Sondershauſenſche Geheime Rath, Kanzler und 
Praͤſident, von Kaufberg, von Sondershauſen; 
der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Schloß⸗Hauptmann zu Las 
zenburg, Riedel, als Kourier von Wien und 
der Attaché bei der Königl. Franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf v. Bon⸗ 
may, als Kourier von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. ; : 

Breslau den 3, November. Der Königlich 
Preußiſche General⸗Major, Graf von Noſtiz, iſt 


geſtern, bon Varna über Odeſſa kommend, Hier 
eingetroffen und von hier nach Berlin abgegangen. 
— 9.7 — ö 


A us Ia n d. 


* 


. Ruß el ann d. 
St. Petersburg den 15. Oktober. Heute 
um Mittagszeit wurde in der Kathedrale der Mute 
ter Gottes von Kaſan ein feierliches Dankgebet fur 
die glückliche und freudenreiche Ruͤckkehr Sr. Mas 
jeftät des Kaiferd und Herrn, gehalten. Fe 
Schon geftern, am Geburtsfeſte Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin Mutter Maria Feodorowna, das mi 
der gebührenden Feierlichkeit und den herzlichſten 
Fuͤrbitten in allen Kirchen, fur das Wohlergehen 
Ihrer Majeftät und des erhabenen Kaiſerhauſes bes 
begangen wurde, wehte wieder die Flagge von den 
innen des Winterpalaſtes und verkuͤndete den froh 
überraſchten Einwohnern die Anweſenheit unſers 
Allergnaͤdigſten Landes vaters. N 
„Zwiſchen 11 und 1 Uhr Mittags wurden die Tro⸗ 
phaͤen der letzten Siege: die Schlüffel auf drei Kife 
ſen und die eroberten Fahnen, unter Eskorte der 
Chevaliergarde und mit kliagendem Spiele feierlich 
durch die Hauptſtraßen der Reſidenz geleitet. 
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In den hieſigen evangeliſchen Kirchen ward mit 


der Feier des Tages zugleich das von der geiſtlichen 


Behoͤrde angeordnete Dankgebet fur die Einnahme 
von Varna und den, in der kleinen Wallachei er⸗ 
fochtenen Sieg, pollzogen. 

Abends war die Reſidenz mit Lichtern und Lam⸗ 
pen erleuchtet und eine Menge Spaziergänger wogte 
in den Straßen. 

Ein allerhoͤchſter Ukas an den dirigirenden Ges 
nat, auf dem Schiff Paris vom 15. Sept. datirt, 
lautet folgendermgaßen: „Durch Was vom 21. 
Sept. 1801, waren alle Städte und Dörfer, langs 
der Reichsgränze, vom ſchwarzen Meere bis zum 
Baltiſchen, auf 100 Werſt landeinwärts, von der 
Rekrutfrung befreit, mit der Bewilligung, ſtatt der 
Rekruten, ein Gelskontingent zu liefern; da jedoch 
durch die Vereinigung des Reiches Polen die Reichs⸗ 
gränze verändert worden, fo iſt in Ueberelnſtimmung 
mit der Meinung Sr. Kalſerl. Hoheit des Erfüres 
witſch, von Sr. Maß. dem Kaifer Allerhoͤchſt vers 
ordnet, die Kraft dieſes Ukaſes von 2801, wicht auf 


die Bewohner der Gränze des Kaiſerthums, wo ſel⸗ 


bige an das Reich Polen ſtoßt, auszudehnen, ſon⸗ 
dern unter ihnen die Rekruten in natura zu erheben. 
Nach neuntägiger Ueberfahrt find die von Varna 
kommenden Schiffe „Parmene“ und „Der Nordiſche 
Adler,“ am 11. d. M. auf hieſiger Rhede vor An⸗ 
ker gegangen, und haben eine große. Anzahl von 
Kranken und Verwundeten von der Armee in der 
Turkei hierher gebracht. : 
Der erſte Sekretair der Frampfiichen Geſandt⸗ 
ſchaft in Rußland, Hr. v. Bourgoing, welcher als 
N bei dem ſechſten Corps vor Siliſtria ges 
fochten hat, ſchiffte ſich am 13. d. M. auf der eng⸗ 
liſchen Brigg Nancy ein, um ſich nach Varna zu 
dem Franzoͤſiſchen Botſchafter zu begeben. 
Zbwanzig mit Lebensmitteln beladene Trans port⸗ 
ſchiffe ſind in den letzten Tagen nach Varna unter 


Segel gegangen. 
ER Polen. 


f Königreich 

Warſchau den 3. November. Die Einnahme 
von Varna, welches dem ſiegreichen Heere Seiner 
Majeftät des Kaiſers von Rußland, welcher zu: 
gleich König von Polen iſt, ſich am 29. Oktober 
ergab, kann gewiſſermaßen für ein den Manen des 
vor etwa vier Jaßrhunderten bei dieſer Stadt in 
einer Schlacht mit den Tuͤrken gefallenen jungen 
Koͤnigs von Polen, Wladislaus III., gebrachtes 
Sühnopfer angeſehen werden. Um nun dieſes für 
die Polniſche Nation ſo wichtige Exeigniß in den 


Mauern ihrer jetzigen Haupkſtadt zu verewigen, Has 
ben Se. Maß, der Kaifer und König zu befehlen ge⸗ 
ruhet, daß von den in Varna erbeuteten Türkifchen 
Kanouen 12 Stuck nach Warſchau gebracht, und 
daſelbſt zum ewigen Andenken aufbewahrt werden. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfüͤrſt Conſtantin hat 
den Praͤſidenten des adminiſtrativen Raths durch 
ein offizielles Schreiben davon in Kenntniß geſetzt, 
und ihm aufgetragen, dieſen neuen Beweis eines 
wahrhaft väterlichen Wohlwolleus Se, Maj. für 
Seine Polaiſchen Unterthauen auf zweckmäßige 
Weiſe der ganzen Nation bekannt zu machen. 
Osmaniſches Reich. r 
Nachrichten von der Tuͤrkiſchen Gränze zufolge, 
fol die Feſtung Siliſtria am 4. (16.) Oktober mit 
Sturm genommen worden ſeyn. Dieſelben beduͤr⸗ 
fen jedoch noch der Beſtätigung. 5 
Semlin den 20. Oktober. Nachrichten aus 
Seres vom 10. Okt. zufolge ſollen einige Nuffiſche 
Kriegsſchiffe vor Salonichi erſchienen ſeyn, und die⸗ 
fen Hafen blokiren. a 
Konſtantinopel den 10. Oktober. Privat⸗ 
Nachrichten aus dem Lager von Schumla zufolge 
ſoll Halil⸗Paſcha, der ſich als Anführer der reguläͤ⸗ 
ren Truppen bei verſchiednen Gelegenheiten ausge⸗ 
zeichnet hatte, wegen einiger unvorſichtigen Aeuße⸗ 
rungen, wodurch Eiferſucht und Zwietracht zwiſchen 
dieſen Truppen und den irregulaͤren Milizen erregt 
werden konnten, aus dem Lager entfernt und nach 
Demotica verwieſen worden ſeyn. i 
Die in den letzten Tagen Statt gefundenen Err 
nennungen und Beförderungen finds die des Rabuf⸗ 
Paſcha von Aleppo zum Anführer der Pilger⸗Kara⸗ 
vane (nach Mekka) und Statthalter von Damascus, 
und der Sandſchake von Jeruſalem und Nablus; 
des Commandanten von Tuldſcha, Ibrahim Paſcha, 
zum Statthalter von Aleppo; dann des ehemali⸗ 
gen Ober-Mauth⸗ Direktors Osman Paſcha zum 
Commandanten der Schloͤſſer am Bosphorus. Der 
Beglerbeg Aliſch⸗Paſcha iſt für feine wiederholt er⸗ 
probte Tapferkeit mit dem Sandſchake von Hamid 
belohnt werden. Es 
Der Sultan Halt ſich fortwährend im Lager von 
Ramis⸗Tſchiftlik auf; doch glaubt man feinen Auf 
bruch nach Adrianopel nahe. 5 
Die größte Ruhe und Ordnung herrſcht in der 
Hauptſtadt. Die den Aleppinern gewährte Exlaub⸗ 
niß, ihre Wohnungen in Pera und Konſtantinopel 
wieder beziehen zu dürfen, aus welchen fie ſich in 
Folge der gegen die Katholiſchen Armenier eingetrete⸗ 
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nen ſtrengen Maoßregeln zu entfernen Befehl ex: 
halten hatten, hat einen ſehr günftigen Eindruck auf 
das Publikum hervorgebracht, und berechtiget zu 
der Hoffnung, daß auch hinſichtlich jener Armenier, 
nachdem die Pforte zur Kenntniß der wahren Lage 
der Dinge gelangt ſeyn wird, eine Milderung ein⸗ 
treten dürfte. 

Am 7. d. Mts. ſind 4 Bataillons und ein bedeu⸗ 
tender Munitions⸗-Trausport nach Varna abge⸗ 
gangen. f 

Dleſer Tage ſind einige hundert Gefangene, un⸗ 
ter welchen 10 bis 12 Offiziere befindlich waren, 
hier angelangt. Als der Großherr auf einem Spa: 
zierritte nach Ponte piccolo einer Abtheilung derſek⸗ 
ben begegnete, ließ er die Offtziere zu ſich rufen, 
und fragte ſie, ob ſie auf dem Transporte gut be⸗ 
handelt worden wären, auch ließ er Gelder unter 
die Soldaten vertheilen. ö : 

Aus Aſten find ſeit der Eroberung von Achalzyk 
keine weiteren Nachrichten eingegangen. Der Se⸗ 
raskier Salih⸗Paſcha iſt unterwegs, um ſich Dort 
hin zu ſeiner neuen Beſtimmung zu begeben, und 
man hofft, daß nach ſeiner Ankunft die Lage der 
Sachen ſich beffern werde. 5 
Der Smyrnaer Courier laßt es fich fehr angele⸗ 
gen ſeyn, ausfuhrlich darzuſtellen: daß durch die 
Räumung von Morea in der von den verbuͤndeten 
Mächten verlangten Weiſe, ferner durch die Ab⸗ 
ſendung politiſcher Agenten nach Griechenland und 
durch die Anweſenhekt Franzoͤſiſcher Truppen da⸗ 
ſelbſt, die Ausfuhrung des Londoner Traktats voll 
ſtaͤndig geworden ſei; durch die, Seitens der Pforte 
an die Geſandten Frankreichs und Englands ergan⸗ 
gene Einladung zur Rückkehr nach Konftantinopeh, 
um mittelſt freundſchaftlicher Uebereinkunft die 
Griechiſchen Angelegenheiten abzumachen, werde 
der Sinn jenes Traktats ſogar noch weiter ausge⸗ 
dehnt, als es die Theilhaber gehofft hätten, und fie 
gewähre mehr, als man zu erlangen vermeint ha⸗ 
be; denn ſie enthalte das Anerbieten: einer That⸗ 
ſache, deren materielle Feſtſtellung man für hinrei⸗ 
chend erachtet habe, (2) die rechtliche Weihe zu ge⸗ 
ben, Man koͤnne daher keinen Anſtand nehmen, 
jener Einladung zu folgen. Nichts, meint der Cou⸗ 
rier, ſtehe jetzt mehr im Wege, in Gemeinſchaft 
mit der Pforte das Schickſal Griechenlands feſtzu⸗ 
ſtellen; aber nur das Kranzöfifehe und das Eugli⸗ 
ſche Kabinet haͤtten dermalen noch in der Sache zu 
ſprechen. Rußland dagegen habe ſeit dem Tage, 
wo es ſeiner beſondern Intereſſen wegen guf dem 


Kamp fplaß erfihienen ſei, darauf Verzicht geleiſtet. (2 
In einem ſpaͤteren Blatte berichtet derſelbe je⸗ 
dech Folgendes: Man will wiſſen, die Botfchafter 
hätten erklart, fie konnten nicht nach Konſtantino⸗ 
pel zuruͤckkehren, ohne zuvor die Angelegenheiten 
Griechenlands beendigt und deſſen politiſche Exſſtenz 
befeſtigt zu haben, die Conferenzen im Betreff dies 
ſes Gegenſtandes wuͤrden ſich zu Poros eröffnen und 
die Pforte fei wiederholt eingeladen worden, Bevoll⸗ 
mächtigke dahin zu ſenden, welche ſowohl jetzt als 
ſpaͤter güͤnſtig aufgenommen werden würden, 
1 Joniſche Inſelhn. 5 
Die Zeitung von Corfu vom 4. Okt. enthalt fol⸗ 
gende Nachrichten über die von den Griechen zu 
Waſſer und zu Lande unternommene Expedition 
gegen Preveſa und dem Golf von Ambrakia (oder 
Arta), die bisher, wie ſchon früher gemeldet worden, 
mit verſchiednen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hatte; 
„Die vor Preveſa erſchienene Escadre beſtand an- 
fangs aus zwei Transportſchiffen, zwei kleinen 
Bombardier ⸗Galioten, dreizehn Miſticks und einer 
Goelette, auf welcher ſich der Befehlshaber der Ex⸗ 
pedition, Paſſano, eingeſchifft hatte. Ein ſtarker 
Sturm zerſtreute ſie gleich, nachdem ſie zum erſten 
Male vor Preveſa erſchienen waren. Sieben von 
dleſen Fahrzeugen wurden nach der Küſte von 
Santa Maura verſchlagen, aber ſaͤmmtlich, mit 
Ausnahme eines Miſticks, welches ſcheiterte, ohı 
daß Jemaud dabei das Leben verlor, gerettet. Na 
Verlauf von zwei Tagen, nachdem das Wetter guͤn⸗ 
ſtiger geworden, ſammelten ſie ſich wieder, ſteuerten 
gegen Preveſa, und beſchoſſen das Fort Pautoera⸗ 
tora Can der Suͤdſpitze der Erdzunge, auf welcher 
Preveſa liegt). Die Kanonade begann am frühen 
Morgen; allein gegen Abend entfernten ſich, in 
Folge eines zwiſchen den Hydrioten und dem Com⸗ 
mandanten Paſſano eutſtandenen Zwiſtes, zehn von 
den Miſticks in der Richtung gegen Sanka Maura, 
und am folgenden Tage fuhren auch die übrigen 
weg, alle nach Mitika; hiedurch verloren ſie die 
günſtige Gelegenheit, und gaben den Tuͤrken von 
Preveſa Zeit, Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen, und 
ſich gehoͤrig zur Vertheidigung zu ruͤſten. Man 
ſagt, General Church habe Alles aufgeboten, um 


die Flottille abermals zum Auslaufen zu bewegen; 


wirklich kehrten auch am 1. d. M, die zwei Dampf⸗ 
ſchuffe mit ſechs Miſticks nach den Gewäſſern von 
Preveſa zurück, und gingen nahe an der Küfte, ohne 
einen Kanonenſchuß, vor Anker. Am Lande ſelbſt 
haben die Truppen des General Church einige Stel⸗ 
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lungen am Ufer des Golfs von Preveſa genommen, 
und ſich zweier Fiſcher⸗Barken bemächtiget, mit 
denen ſie, nachdem ſie ſelbe bemannt hatten, nach 
Salagora (am nördlichen Ufer des Golfs von Arta) 
fuhren, und ein mit Proviant nach Preveſa beſtimm⸗ 


tes Trabackel und verſchiedene andere kleine Fahr⸗ 


zeuge wegnahmen, die ſie ebenfalls aus ruͤſteten und 
bemannten. — Aus Santa Maura wird vom 3. d. 
M. geſchrieben, daß an dieſem Tage um 2 Uhr 
Nachmittags ſechs Griechiſche Miſticks bei günſtt⸗ 
em Winde die Paſſage des Kanals von Preveſa zu 
. verſuchten. Die Tuͤrkiſchen Forts und 
Batterien machten ein fürchterliches Feuer; als 


nach einer halben Stunde das Feuer aufhoͤrte und 


der Rauch ſich verzogen hatte, glaubte man die Grie⸗ 
chiſchen Fahrzeuge in den Golf einfahren zu ſehen. — 
Ueber die Operationen der Griechiſchen Landtruppen 
unter dem Commando des General Church haben 
wir keine detaillirte Nachricht erhalten.“ 

In einem Artikel der Corfu⸗Zeitung heißt es: 
„Aus Zante erfährt man vom 2. d. M., daß auf eine 
Ruſſiſche Brigautine, die mit Briefen der verbuͤn⸗ 
deten Admirale nach Suda, auf Candien, abgeſchickt 
worden war, von gedachter Feſtung geſchoſſen und 
dem befagten Fahrzeuge ſehr bedeutender Schaden 
zugefügt worden ſei. Nachdem daſſelbe am 27: v. 
M. nach Navarin zurückgekehrt war, und Bericht 
über dieſe Behandlung erſtattet hatte, ſchickte der 
Ruſſiſche Admiral ſogleich zwei Linienſchiffe nach 
Suda, um Satisfaction zu begehren. Man glaubte 
jedoch, daß Suda von einer ſo geringen Macht nicht 
viel zu befürchten haben dürfte,‘ = 
Die letzten Nachrichten aus Malta, die man in 
Corfu erhalten hatte, melden die daſelbſt glücklich 
erfolgte Ankunft des Ruſſiſchen Vice⸗Admirals Nie 
cord am Bord des Linienſchiffes Fere-Champenpiſe, 
welches durch einen Sturm im Kanal von England 
bon den übrigen nach dem Mittelländſſchen Meere 
beſtimmten Ruſſiſchen Kriegsſchiffen getrennt wor⸗ 
den war, und über deſſen Schickſal man längere 
Zeit hindurch in Beſorgniß geſchwebt hatte. 

N Deut ſ ch l i 


and 
Münden den 27. Oktober. Se. Königl. Hoh. 
der Kronprinz werden, dem Vernehmen nach, im 


laufenden Semeſter Ihre Studien an der hiefigen 


Univerfität beginnen. i f 
Bei dem Feſtungsbau zu Ingolſtadt heben ſich 


allmählich die Grundmaſſen des Vorwerkes Tilly 


aus der Erde, nachdem mit unermüdlicher Anſtren⸗ 
gung die Hinderniſſe der Waſſerfluthen befeitigt 


verſität in Unterſuchung genommen, 


ſind, und der große Roſt des Hauptreduits gelegt 
iſt. Zu gleicher Zeit wird durch einen Donau: Durchs 
ſtich das Dorf Haunwoͤhr vom ſonſt unvermeidlichen 
Untergange gerettet. Unmittelbar ober der Stadt, 
auf dem rechten Ufer, erſtrecken ſich bereits vier 
von der Feſtungsbau⸗ Direktion erbaute Faſchinen⸗ 
Daͤmme weit in den Strom, und weiſen denſelben 
in feine Graͤnzen, welche ihm bald durch eine ſoli⸗ 
de Ufer-Mauer feſtgeſtellt werden ſollen. Der Durchs 
ſtich gegen Großmehring nähert ſich feiner Volleu⸗ 
dung. Die neue Schiffbrücke unter der Stadt ers 
leichtert, neben Forderung des Feſtungsbaues, den 
Verkehr. 


Heidelberg den 25. Oktober. Die Unterfus 
chung der von hieſtgen Akademikern im Auguſt d. J. 
verübten Exceſſe ergab, daß die große Mehrzahl, 
ununterrichtet über die Verhältniſſe und unbedacht⸗ 
ſam durch die Leidenſchaftlichkeit und den Uebermuth 
der Minderzahl ſich fortreißen ließ. Von 289 Stu⸗ 
denten, welche wegen der Verrufserklaͤrung der Unie 
und dieſes 
Vergehens ſchuldig befunden wurden, fühlten 197 
Reue, und nahmen den Verruf zurück. Nur 92 
blieben hartnäckig bei ihrem Unrecht. Auf die Vor⸗ 


lage der Akten nebſt dem Erkenatmiſſe und den Au⸗ 


tragen des Senats erfolgte die Allerhöchſte Entſchlie⸗ 
gung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs, welche 
den Senat gnaͤdigſt ermächtigt, von einem Erkennt⸗ 
niſſe gegen jene 197 Reuige und Verfuͤhrten zu abs 
ſtrahiren. Dagegen wurde gegen die andern 92 
das Erkenntuiß Allerhoͤchſten Ortes zum Vollzug 
beftätiget, und wegen der Verrufserklärung der 
Univerſitaͤt und der weiter vorgefutienen Exceſſe ges 
gen 129 Akademiker folgende Strafen ausgeſpro⸗ 
chen, namlich: Die gefbärfte Relegation auf inte 
mer gegen 9. Die geſchaͤrfte Relegation auf 4 Jah⸗ 
re gegen 6. Zweijaͤhrige einfache Relegation gegen 
77. Consilium abeundi gegen 9 und Unterſchrift 
des Consilium abeundi gegen 28. N 


Vom Main den k. November. Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Johann von Sachſen wird aus 
Italien in Tegernfee zuruck erwartet. Se. Koͤnigl. 
Hob. der Kronprinz von Preußen wollte noch laͤn⸗ 
gere Zeit daſelbſt verweilen. MB 
Am 20. und 21. Oktober hat Se. Maj. der Kds 
nig von Wuͤrtemberg die Schmelz- und Hammer⸗ 
werke im Oberamte Aalen und die, auf K. Koſten, 
mit großem Aufwande erbauten neuen Anlagen, 
Waſſerleitungen und Maſchinen in hoͤchſteigner Per⸗ 
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ſon infpieirt. Der König war mit dem Zuftande 
der Werke und ihrer Verwaltung zufrieden. 

Niederelbe den 1. November. Am 30. Okt. 
war der Herzog von Cumberland wieder in Hanno⸗ 
ver angekommen. J. H. die verwittivefe Herzogin 
von Sachſen-Gotha war am 29. Oktober von Ham⸗ 
burg in Hannover eingetroffen, und ſetzte nach 
einem Befuche bei J. K. H. der Herzogin von Cams 
bridge die Reiſe nach Gotha fort. 

Man meldet Folgendes aus Braunſchweig vom 
ar. Oktober: „Ein vor Kurzem ſtattgefundener 
Vorfall macht das allgemeiuſte Aufſehen und erregt 
Beſorgniſſe für die Zukunft. Ain 12. v. M. Vor⸗ 
mittags fol das 6. Hanadverſche Jufauterie⸗Regi⸗ 


ment, dem bald Darauf eine Abtheilung Hanndv. 


Ulanen folgte, in das diesſeitige Amt Thedinghau⸗ 
fen eingerückt ſeyn und ſich mit Gewalt den Weg 
durch daſſelbe erzwungen haben. Alle Gegen-Pro⸗ 
teſtationen des dortigen Braunſchweigiſchen Juſtiz⸗ 
deamten, ſagt man, ſeien vergebens geweſen und 
von dem kommandirenden Offizier zuruͤckgewieſen 
worden. Die Regierung ſoll von dem Vorfalle be⸗ 
nachrichtigt worden ſeyn!“ f 
; Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Oktober. Geſtern, den 26. d. M., 


Mittags, hatte der am hieſigen Allerhöchſten Hofe 
nen accreditirte Botſchafter Sr. Allerchriſtlichen 
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Majeſtaͤt, Prince Duc de Laval⸗ Montmorency, die 
Ehre, Sr. K. K. Majeſtaͤt in einer feierlichen Aus 


dienz das Beglaubigungs⸗Schreiben zu überreichen. 


Unmittelbar darauf geruheten Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, den Botſchafter in Allerhoͤchſtihrem Ap⸗ 
partement zu empfangen. N 

Am or. iſt ein Franzoͤſiſcher Kourier hier durch 
nach Konſtantinopel gegangen. — Der K. K. Ge⸗ 
neral Freiherr v. Langenau iſt von Frankfurt hier 
eingetroffen. f 


Die große Ungariſche Reichstags⸗ Deputation, 


welche, aus acht Sektionen beſtehend, unter dem 


Vorſitze Sr. Kaiferl, Hoheit des Erzherzogs Reichs⸗ 
Palatſnus, von Ende Januar d. J. bis gegen Mitte 
April in Peſth thätig war, und dann auf einige Zeit 
auseinander ging, hat ſich abermals verſammelt, 
um ihre Regnicolar⸗Arbeiten fortzuſetzen und zu bes 
endigen. Die Regnicolar⸗Deputalion für die monta⸗ 
niſtiſchen Angelegenheiten iſt ſeit dem 13. März fort⸗ 


wahrend zu Ofen in Thaͤtigkeit. — Seit einem 


halben Jahre iſt in dem Leopoldſchacht zu Schem⸗ 


nitz, die größte Maſchine, welche irgendwo durch 


Waſſer bewegt wird, die Waſſerſaͤulen⸗Maſchine 


des Bergraths Schitko, in Bewegung. Sie i 

die Stelle von drei Maſchinen er 510 ii 
Jahre 1766, von dem Oberkunſtmeiſter Höll, dem 
Erfinder der Waſſerſaͤulen-Maſchinen, in demſelben 
Schachte erbaut wurden. Da die Erſchütterungen 
welche mit den alten Maſchinen verbunden waren, 
dem Schachte den Eiuſturz drohten; fo iſt von der 
erſten Erfindung nur das Princip, der Oruck einer 
hohen Waſſerſaͤule, beibehalten, ſonſt Alles neu ger 
ſchaffen worden. Das Kraftwaſſer hat eine Fallhoͤhe 
von 758 Wiener Fuß; es uͤbt daher auf einen Qua⸗ 
drat⸗Zoll einen hydroſtatiſchen Druck von 297 Wie⸗ 
ner Pfund, oder von mehr als 23 Atmoſphaͤren 
aus, und hebt aus einer Tiefe von 304 Fuß. Die 
Wirkung der Maſchine erſtreckt ſich alſo faſt auf 
drittehalb Höhen des Stephansthurmes in Wien. 
Sie hat zwei Cylinder, in welche der Regulakor 
das Kraftwaſſer wechſelsweiſe leitet und hebk in ih⸗ 


rem Normalgauge ſechs Mal in einer Minute 84 


Fuß hoch. Bei dieſem Gange wurde fie mit 87,0 

Kublk⸗Fuß Kraftwaſſer in 24 Stunden ne 
bir: Fuß Grubenwaſſer auf die vorher angedeutete 
Hohe heben; da ſich Die wegzuſchaffenden Gruben⸗ 
waſſer aber ſelten auf 80,000 Kubik⸗Fuß belaufen, 
fo wird die Maſchine taglich einige Stunden anges 
Halten. Der große Druck, welchen eine fo hohe 
Waſſerſaͤule hervorbringt, hat der Ausführung den 


Hhartnäckigſten Widerſtand entgegen geſtellt, zu deffe 
Ueberwundung eine feltene Beha rlichkeit de 


war. Die Maſchine erfpart uͤberdies, gegen di 
alten Moſchinen, täglich 30,000 Kubik Fuß Wasser, 
welches 63 Pocheiſen ſtets in Bewegung erhält, 
ma x der an Gold und Silber jaͤhr⸗ 
lich um den Werth von einigen Ta 0 

vermehrt wird. 2 ens Kune 


Niederlande. 

Bru ſel den 28. Oktober. Die zweite Kammer 

hat am 25. über die Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 

Rede berathſchlagt. — Der Herzog von Lucca iſt 

von hier uͤber Teveren und Maſtricht abgereiſet.— 

naeh 1 bach dit verſchiedenen Orten zu⸗ 
gleich gebrannt, doch Gottlob, ohne bedeute 

Schaden zu thun. 5 ; ee 
S eee 

Lauſanne den 21. Oktober. Ihre Kaſſ. Hoh. 


die Frau Großfürſtin Helene von Rußland iſt am 


15. d. M. mit zahlreichem Gefolge in Sion einge⸗ 
troffen und wird von da die Reiſe über den Sim⸗ 
plon nach Italien fortſetzen. u 


121% . 
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Rom den 23. Oktober. Zur Errichtung eines 
Monuments für Taſſo hat der Kaiſer von Oeſtreich 
durch ſeinen außerordentlichen Botſchafter beim h. 
Stuhle, Grafen von Luͤtzow, die Summe von 200 
Zechinen unterzeichnen laſſen. - 

„Am 7. Sept., als dem Tage vor Maria Geburt, 
wurde eine ſehr ſtrenge Paͤbſtl. Verordnung in Hin⸗ 
ſicht der Beobachtung der Faſten erlaſſen. Sie be⸗ 
ſtimmt eine Buße von 100 Scudi und ein Jahr Ga⸗ 
leerenſtrafe für. jeden Ladenhalter, der Fettes oder 
Milchwaaren verkauft. Die Verhaftung von meh⸗ 
reren hundert Leuten, die ihre Oſter-Communion 
nicht gehalten, iſt verfuͤgt und an vielen vollzogen 
worden, unter andern an einem Franzdſ. Maler, 
der jetzt feine Buß Uebungen im Ponte-Rotto haͤlt. 
Dieſe letztere veranlaßte mehrere Konferenzen zwi⸗ 
ſchen dem Kardinal⸗Vicar und dem Franzoͤſ. Ges 
ſchaͤftsträger. Es ſcheint, der letztere hat nichts 
dagegen ausrichten können, nachdem ihm bewieſen 
worden, daß die Verhafteten bereits die verlangten 


Bußüuͤbungen verrichtet und der Verordnung Genu⸗ 
ge geleiſtet hätten; der Kardinal ſoll dabei in ſehr 


hohem Tone geſprochen haben. f 
Die Toskaniſche Regierung hat den neuen Nun⸗ 
tius Patrizi zugelaſſen, jedoch unter der Clauſel, 
welche durch die Verordnungen des Großherzogs 
Peter Leopold (nachmaligen Kaiſers Leopold 2.) be⸗ 
ſteht, daß der Nuntius durchaus in keiner andern 
Eigenſchaft, als der eines Geſandten des Pabſtes, 
als weltlichen Souverains, angenommen wird. 
F a 
Paris den 28. Oktober, Die Minifer haben 
ſich am 26. bei dem Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten zu einer Berathung! verſammelt, wel⸗ 
che von 7 Uhr Abends bis Mitternacht gedauert hat. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Graf de la Feronnays, iſt am 25. hier einge⸗ 
troffen, und hat bereits ſein Portefeuille wieder 
übernommen, 3 
Die Zuſammenberufung der Kammern dürfte nicht 
Be erfolgen, als man erwartet hakte, indem 
mit dem Sitzungsgebaͤude der Deputirtenkammer 
nothwendige Reparaturen vorgenommen werden 
muͤſſen und die Architekten erklaͤrt haben, daß vor 
dem 20. Januar 1829 die Arbeiten unmöglich be⸗ 


endigt werden konnten. 


Ein Schreiben aus Toulon meldet Folgendes: 
„Am 20. iſt hier der Befehl eingetroffen, 35 Kano⸗ 


nen, theils Belagerungs⸗ theils Feldgeſchuͤtz, Hau⸗ 


mit ſchlechten Moreotiſchen Pferden, da d 


bitzen u. ſ. w. nach Morea zu ſenden. Es ſcheint, 
daß man die feſten Plaͤtze Morea's zu beſetzen hofft 
und dann die Werke noch mehr befeſtigen will. Auch 
ſoll eine beträchtliche Quantität Pulver nach dem 
Peloponnes geſandt werden, Die dort befindliche 
Armee hat Mangel an Mundvorraͤthen. Ein zwei⸗ 
pfündiges Brot koſtet 40 Sous. Das Land bietet 
keine Huͤlfsquelle dar, und die ſchlechteſte Pflege 
hat in Verbindung mit dem ſchaͤdlichen Klima bei 
der Armee eine epidemifche Krankheit (das intermit⸗ 
tirende Fieber) erzeugt, welche ihr bereits viele 
Opfer gekoſtet hat. Mehrere Offiziere von der Ar⸗ 
tillerie und dem Geniekorps find geftorben + 

Wie aus Marſeille vom 20. gemeldet wird, ſoll 
ein in Toulon eingetroffenes Kriegsfahrzeug aus Mo⸗ 
rea die Nachricht überbracht haben, daß Coron 


ohne die geringſte Vertheidigung kapitulirt und den 


Fraͤnzoͤſiſchen Truppen die Thore geöffnet habe, und 
zu erwarten ſtehen durfte, daß Modon und Patras 
dieſem Belſpiele bald folgen wuͤrden. . 
„Die Polizei hat mehrere Abende hinter einander 
in verſcbiedenen Theilen der Stadt theils geſchrie⸗ 
bene, theils gedruckte Anſchlagzettel an den Straßen⸗ 
ecken angeheftet gefunden. Auf einem derſelben 
ſtanden die Worte: „Wenn die Miniſter nicht der 
geſetzlichen Ordnung gemäß verfahren, ſo 


wird wegen des hohen Preiſes der Lebensmittel eine 


Volksbewegung ausbrechen.“ In andern Anſchlag⸗ 
zetteln hat man ſich ſogar Drohungen gegen die 
hoͤchſten Perſonen des Staates erlaubt. Seit⸗ 
dem iſt die Polizei-Patrouille Nachts mit Laternen 
verſehen, um die Straßenecken gehoͤrig beleuchten 
zu können. Indeß hat ſich ſeitdem nichts ereignet. 
Einige hieſige Zeitungen nennen als Urheber dieſer 
Aufhetzungen die Anhänger des „beklagenswerthen“ 
Syſtems und erinnern an die Metzeleien des vori 
gen Novembers. : ; 
Aus Madrid meldet man, daß der Franzoͤſiſche 
Intendant der aus Cadir zuruͤckkehrenden Diviſion 
bei Cordova beraubt worden iſt; man hat ihm 15,000 
Fr., und den Soldaten, die zu feiner Eskorte gehoͤr⸗ 
ten, ihre ganze Baarſchaft nebſt den Pferden abge⸗ 
nommen. ? = 
Briefe aus Morea, die bis zum 5, d. M. reichen, 
melden Folgendes: Ibrahims Heer beſtaud, als die 
Franzdöſ. Expedition ankam, aus 7 Jufanterie⸗Re⸗ 


gimentern, jedes von mehr als 2000 Mann, und 


aus 1000 bis 1200 Mann unregelmäßiger Reiteref, 


d je Arabi⸗ 
ſchen alle vor Hunger und Strapatzen umgekommen 
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waren. Die Franzoſen ſind unmittelbar nach dem 


Auszuge der Egyptier in Naogrin einmarſchirt, wo 
fie keine muſelmauniſche Beſatzung vorgefunden ha⸗ 
ben. Koron, Modon, Pattas find von wenigen 
Türken und Albaneſern beſetzt, die ſich nicht lange 
halten werden. Einer Türk, Fregatte, die einer 
dieſer Feſtungen Lebensmittel zuführen wollte, iſt 


von unſerm Geſchwader der Eingang gewehrt wor⸗ 


den, fo daß fie umkehren mußte. Die Franzoſen 
haben einen Piſtolenſchuß von Koron Batterien an⸗ 
gelegt, ohne daß die Tuͤrkiſche Beſatzung die gering⸗ 
ſten Zeichen des Widerſtandes gab. Schon iſt der Be: 
fehl ertheilt worden, Faſchitlen anzufertigen; dies 
ſcheint inzwiſchen eine bloße Vorſichtsmaaßregel zu 
ſeyn, denn nur im Falle eines ernſtlichen Widerſtan⸗ 
des, der jedoch nicht zu erwarten iſt, wird man zur 
Gewalt der Waffen ſchreiten. Am 3. d. M. waren die 
Batterien noch nicht aufgedeckt; man ſchmeichelt fich, 
daß der Anblick derſelben nicht wenig dazu beitragen 
werde, die Türken zu Überzeugen, wie unnütz es 
ſeyn würde, wenn ſie großen Widerſtand leiſten 
wollten. Ju Patras iſt man auf eine ernſtere Ge⸗ 
genwehr gefaßt; der General Schneider hat ſich 
mit ſeiner Brigade dorthin begeben, und mehrere 
Kriegsſchiſſe haben von dem Vice⸗Admiral von Ri⸗ 
guy den Befehl erhalten, deſſen Operationen von 
der See⸗Seite zu unterſtützen. Am sten ſollte 
Koron angegriffen werden, und ſchon erwar⸗ 
tete man die Fregatte Iphigenia und das Schiff 
Scepter zur Unkerſtützung der Operationen, als eine 
Note der drei Geſandten dieſen Vorkehrungen Ein⸗ 
halt that, Herr de Riguy wird durch den Admiral 
Roſamel abgeldſt werden. Der Revue vom 1. d. 


Mts. wohnten die drei Admirale mit ihrem ganzen 


Staabe bei. Kaum hatten die erſten Bewegungen 
begonnen, als auch Ibrahim, nur von ſeinem 


Dollmetſcher Abro (einem Armenier, der früher mit 


Kaſchemir⸗Shawls in Paris handelte) begleitek, zu 
Fuß erfebien. Herr v. Valmy bot ihm fein Pferd 
an, das er annahm und ſich ſogleich zum General⸗ 


ſtaab verfuͤgte. Er unterſuchte und beobachtete ale. 


les aufs genaueſte und richtete über das, was ihn 
intereſſirte, Fragen an die Generale. Die Regi⸗ 
ments⸗Zimmerleute ſchienen ihm infonderheit zu ges 
fallen; er ſagte, daß er in Egypten Sappeure, Hu⸗ 
ſaren und berittene Jager einführen wolle. Der 


Oberſt Faudoas ſchenkte ihm eine vollftändige Chaſ⸗ 


ſeur⸗Unfform, und erhielt dafür einen prächtigen 
Türkiſchen Sabel. Der Paſcha fagte, er habe die 


Uniform für feinen Neffen Mehemet⸗ Paſcha ber 
ſtimmt. Nach der Rebue hat Ibrahim bei den Ad⸗ 
miralen gefrühſtückt, er war ausnehmend luſtig. 
Sein Aeußeres (er iſt etwas pockennarbig) hat viel 
Angenehmes, fein Betragen iſt hoͤflich und einfach. 
Eine Menge Griechen wohnten dieſem Schauſpiel 
bei. ij 2 8 * > 
Der König hat am 20., von dem Herzog v. Das 
mas, dem Herzog v. Grammont, und mehreren 
andern Herren vom Hofe begleitet, im Park von 
Fontainebleau große Hirſchjagd gehalten, und an 
den zwei folgenden Tagen in der Umgegend gejagt. 
Am 23. hörte der Konig mit dem Dauphin und der 
Dauphine eine ſtille Meſſe in der Pfarrkirche des h. 
Ludwig. Das Volk drängte ſich dahin, und S. M. 
ward uberall mit lautem Jubel begrüßt. Am ſel⸗ 
ben Tage nahm der König, das Quartier der Huſa⸗ 
ren der Garde und die Jagdanſtalten in Augeuſchein, 
und empfing nach der Tafel die bürgerlichen und 
Militär: Behörden, fo wie die Damen, Am 24. u. 
26. wurde wiederum Jagd gehalten, und Tags dar⸗ 
auf kehrte der König nach Paris zuruck. Er hat 
fuͤr die Armen der Gegend anſehnliche Almoſen hin⸗ 
terlaſſen. — Eben fo hat er für die Bewohner von 
Sarlas (Perigard), welche durch die Ueberſchwem⸗ 
mung vom kr. Sept. fehr gelitten haben, eine 
Summe von 1500 Fr. gegeben. — Die Dauphine 
beſuchte auf der Rückfahrt von Fontainebleau den 


ſchönen Garten und die Treibhäufer des Hen. Sou⸗ 
lange⸗Bodin, in Fromont bei Ris (in der Gegend 
von Corbell, etwa 9 Franz. Meilen von Paris), und 


nahm dieſe ſchoͤnen Auſtalten mit großem Wohlge⸗ 
fallen in Augenſche in. 

Seit einiger Zeit iſt es mit der Vollziehung der 
Ordonnanzen vom 16, Juli ſtill. Es haben bis 
jetzt erſt 22 Bifchdfe ſich in die Maaßregeln. gefuͤgt. 
et 110 Jeſuiten haben ihre Anſtalt in Ax ge⸗ 

offen, ea 

Vor einigen Tagen hat man bei einem Lampen⸗ 
haͤndler eine Lampe mit Napoleons Buͤſte, fo wie 
zwei kleine Statuen, den Herzog v Reichſtadt' in 
Huſaren⸗Uniform vorſtellend, und eine Flaſche Li⸗ 
queur mit der Etikette: Liqueur des Herzogs von 
Reſchſtadt, in Beſchlag genommen. N 
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8 Es ist im Vorſchlage, in der Stadt Wallingford 
einen Ultra-Proteſtanken⸗Clubb zu errichten. 
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Vor einigen Tagen fand in London die erſte Ver⸗ 
ſammlung einer Geſellſchaft ſtatt, die ſich ſeit dem 
verfloſſenen Juni⸗Monat unter dem Namen der 


weſtlichen Iudiſch⸗Philantropiſchen = Geſellſchaft 
(Weſtern Jewiſh Philanthropie Inſtitution) gebildet, 


und zum Zweck hat, durch Geldgeſchenke und Geld⸗ 
Anleihen die, im weftlichen Theile Londous lebenden 
armen Juden zu unterſtützen. Die Verſammlung 
war jehr zahlreich und zählte in ihrer Mitte die an 
geſehenſten Perſonen. Unter den 350 Unterzeich⸗ 
nern findet man auch ſehr achtbare Chriſten; die 
Unterzeichnung wird fortgeſetzt. 30 Familien, wor⸗ 
unter ſich beinahe 150 Kinder befinden, ſiad bereits 
unterſtutzt worden. 
Inm Herbſt 1827 entſchloſſen ſich mehrere deutſche 
Familien, beſtehend aus 370 Perſonen, ihr gerin⸗ 
es Eigenthum in Geld umzuſetzen und nach Braſt⸗ 
lien zu wandern. Sie ſchifften ſich zu dieſer Reiſe 
in Amſterdam ein, nachdem ſie dem Capitain vor⸗ 
her beinahe das ganze Paffage: Geld vorausbezahlt 
hatten. Im Brittiſchen Kanal litten ſie Schiffbruch 
und wurden mit genauer Noth im Jan. 1828 durch 
einen Engliſchen Capitain am Schlepptau in Fal⸗ 
mouth eingebracht. Dort wurden ſie bei den Ein⸗ 
wohnern auf das theilnehmendſte empfangen, und 
unterftüßt. Das Schiff ward reparirt, aber nach 
vollendeter Reparatur für unfaͤhig erklart, die See 
zu halten; 10 Monate waren darüber vergangen, 
und die armen Auswanderer in die größte Noth ge⸗ 
rathen. Endlich erbarmte ſich ihrer die Eugliſche 
Regierung und gab Befehl, fie auf einem Traus⸗ 
port-Fahrzeuge nach Braſilien zu führen, und für 
ihren Unterhalt unterweges zu ſorgen. Durch Col⸗ 
lekten ward inzwiſchen für ihre dringendſten Be⸗ 
di fniſſe geſorgt. \ a 
Das MorningeJournal, ein Blatt, welches ſich 
jedoch durch manche. Angaben bisher als nicht ſehr 
‚glaubwürdig bewährt hat, will wiſſen, daß der 
Herzog von Wellington, im Namen ded. Königs, 
dem Marquis von Varbacena erklart habe, Se. 
Maj. werde die junge Königin von Portugal nicht 
als Königin empfangen; dieſelbe werde daher gar 
nicht nach Windſor gehen. Das genannte Blatt 
fügt binzu, der Graf von Aberdeen habe den Por⸗ 
tugieſiſchen Flüchtlingen ihr Geſuch: fie bewaffnen 
zu laſſen, verweigert. 5 
(Aus einem Handelsſchreiben.) Seit Ende den 
vorigen Monats iſt es nur zu klar geworden, daß is 
England die Getreide⸗Erndte viel geringer in Quan⸗ 


titaͤt und Qualität ausgefallen iſt, als man früher 
glaubte. Daher die anſehnliche Steigerung in allen 
Getreide⸗Sorten und die Ausſicht, daß ſolche ſich 
ohne haͤufige Veränderung bis gegen die Zeit der 
nächften E ndte erhalten dürfte, — Weizen, der 
Haupt⸗Getreide-⸗Artikel hier im Lande, iſt in den 
mehrſten Gegenden um ein Wiertheil weniger ges 
wonnen worden, als die gewöhnliche Erndte ger 
ſchaͤtzt wird, und es iſt wahrſcheinlich, daß Alles, 
was das feſte Land liefern kann, hier zu mäßigen 
Zöllen Abſatz finden wird. Auch Hafer iſt ſchlecht 
gerathen, und von Gerſte wird ſich, wenn auch 
ziemlich viel, doch nur ſchlechte Qualität finden. — 
Wenn man den Einfluß erwägt, den die in ganz 
Europa um g0 bis 75 pCt. erhöhten Getreide-⸗Prei⸗ 
ſe auf den Werth, nicht allein des Geldes, ſondern 
auch aller anderen mehr oder weniger mit Getreide 
in Verbindung ſtehenden Artikel haben müffen, ſo 
darf man nicht uͤberſehen, daß dieſe Berhältniffe — 
die daraus entſtehende größere Circulation des Gel⸗ 
des — und die ungewoͤhnliche Wohlfeilheit mancher 
Haupt⸗Artikel des Handels geeignet ſeyn möchten, 
im Laufe des Winters weſentliche Veranderungen im 
Werthe der Waaren hervorzubringen. — Salpeter 
ift hier um 6 Den. höher gegangen. — Nach un⸗ 
verzolltem Getreide zeigte ſich in den letzten Tagen 
die meiſte Frage. — Weizen war 3 bis 4 Shill und 
Hafer 1 Shill. pro Quarter theurer. = 
In dem Traktate zwiſchen Braſilien und Buenode 
Ayres ſoll die Unabhängigkeit der Banda oriental 
einſtweilen auf 15 Jahre unter Großbritanniens 
Garantie feſtgeſetzt worden ſeyn. 


f Vermiſchte Nachrichten 

In der Nacht vom 29, auf den 30. September 
iſt in Weſtagotbland ein Erdbeben verſpuͤrt worden. 
Das Ruſſiſche Geſchwader, welches auf der Kor 
peubagner Außen Rhede vor Anker lag, und aus 
1 Linienſchiff, 1 Fregatte und 2 Briggs beſtand, 
iſt am 26. Oktober Nachmittags nach der Nordfee 
unter Segel gegangen, nachdem es in genannker 
Rhede Waſſer eingenommen hatte. 

S. K. Hoh. der Großherzog von Baden hat dem 
K. Preuß. geheimen Rath Dr. v. Walther (der bee 
Fanntlib J. K. H. die Markgräfin Amalie fo gluͤck⸗ 
lich am Staar operirte), das Ritterkreuz des Zaͤh⸗ 
ringer Lowen⸗Ordens verliehen. Er 


it zwei Beilagen.) 
* 


in einigen Monaten hierher zuchckfehren werde, 


Beilage zu Nro. 90. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 8. November 1828.) 


Groß ber'it an nie n.,. 

London den 25. Oktbr. Se. Maj., welche 
von Ihrer Handgicht befreit ſind, haben kuͤrzlich 
eine Anzahl amtlicher Papiere, die darauf gewartet 
hatten, unterzeichnet. 2 

Der Koͤnigl. Preuß. und der Koͤnigl. Sicil. Ge⸗ 
fandte hatten Mittwochs Geſchaͤfte mit dem Gr. v. 
Aberdeen im auswärtigen Amte... 

Die anti⸗ katholiſche Petition qus Kentz ſoll durch 
den Grafen von Winchelſea ius Ober und durch 
Sir E. Knatchbull ins Unterhaus gebracht werden. 

Heute geht die Königin von Portugal'nach Lale⸗ 
ham ab, um vorerſt dort zu verweilen. 

Es iſt irrig gemeldet worden, daß beim Abgange 
des Briton Lord Strangford ſchon in Riorangekom⸗ 
men geweſen ſei. Inzwiſchengsſollen, nach Privat: 
berichten, die Angelegenheiten Portugals den Ab⸗ 
ſchluß des Traktats mit Buenos⸗Ayres beſchleunigt 
haben, um den Kaiſer in den Stand zu ſetzen, ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit auf Portugal zu verwenden. 
Er ſoll ſich keinesweges geneigt gezeigt haben, mit 
Don Michael in einen Vergleich einzugehen, oder 
von den Rechten ſeiner Tochter im geringſten etwas 
nachzugeben. f i 

Der Abſchluß des Friedens iſt in Rio am 29. 
Auguſt erfelgt. Die Braſiliſchen Truppen raͤumen 
alles, was ſie von der Banda im Beſitz haben, 
Montevideo eingeſchloſſen, binnen vier Monaten 
nach der erfolgten Ratification des Traktats. Der 
Artikel, daß, wenn keine Natification von Seite 
Buenos ⸗Ayres erfolgt, ein fuͤnfjaͤhriger Waffen⸗ 
ſtillſtand eintreten ſoll, ſoll keiner Ratifikation be⸗ 
duͤrfen und iſt eingerückt, um ſelbſt die Moͤglichkeit 
eines neuen Bruches zu verhindern. Lord Ponſon—⸗ 
by ſoll im Namen Großbritanniens den Traktat 
mit unterzeichnet haben. Die Braſiliſchen Unter- 
händler deſſelben waren Graf von Lages, Hr. Lis⸗ 
boa und Marg. von Paranagod, Die, bom Bri⸗ 
ton mitgebrachten Depeſchen an unſere Regierung 


waren von Lord Ponſonb h. * 
Man erwartet den Nachrichten aus Rio zufolge 
eine Blokode des Tajo durch eine Braſiliſche Flotte. 

Da die Zimmer des Herzogs von Cumberland im 
St. James⸗Palaſte vergrößert. werden, ſo ſchließt 
man daraus, daß der Herzog mit feinem Sohne 


Sir Fred. Adam war am 7. d. in Ithaca. — 
Der Graf Caposdiſtrias ſoll den Ruſſen die Inſel, 


entzogen habe. 


—— 


Samos uͤbergeben haben, um daſelbſt ein Deyot. 


für die Ruſſ. Flotte im Mittelmeere zu errichten. 


Fraukreich und England ſollen zu demſelben Behuf 
jedes gleichfalls eine Inſel erhalten. 85 

Auf Madeira iſt der Capt. des Schiffes Alliga⸗ 
tor, Canning, der aͤlteſte Sohn des verſtorbenen 
Miniſters, in einem Teiche, wo er badete, ertrun⸗ 
ken. Der Globe fügt hinzu, daß er über dieſes 
traurige Ereigniß ſehr ſeltſame Mittheilungen ers 
halten habe. RR 

Im geſtrigen Börfenberichte der Times heißt es: 
Ju kurzem werde ſich vielleicht der ſeltſame Umſtand 
ergeben, daß aus einem Lande (England) und von 
einem Kapitaliſten (der nicht genannt mind). gegen⸗ 
wärtig Gold zum Gebrauch, ſowohl für die Ruff, 
als die Türk. Heere, fortgeſchafft werde. 

In Irland find jetzt über 3otauf. M. Linienkrup⸗ 
pen. Am 16, wurde zu Tralee eine Verſammlung 
gehalten, um der Erhebung geſetzwidriger Zoͤlle auf 
dem Marke jener Stadt ein Ende zu machen, den 
Handel des Ortes zu ermuthigen, und feinen Be⸗ 
wohnern den Genuß der Rechte wieder zu verſchaf⸗ 
fen, welche man ihnen ſo lange und ſo ungerecht 
Ein Haupt⸗Redner bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung war O'Connell. Er ſprach viel über 
die Vortheſle, welche die Geſtaltung eines freien 
Handels für Irland ſowohl, ols für England ha⸗ 
ben wurde, und ſchloß mit den Worten: „Ich bin 
der unverkaufte und unverkäufliche Vertheidiger des 
Volkes von Irland, und werde immer fortfahren, 
demſelben, durch redliche und verfaſſungsmäßige 
Mittel, feine Rechte zu verſchaffen.“ 

Der geſtrige Cour. hat nicht mehr als funf enge 
gedruckte Spalten mit den Verhandlungen der Ver⸗ 
ſammlung auf der Penenden-Halde angefüllt. Die 
Bittſchrift an das Unterhaus wird folgendermaaßen 
lauten: „Die gehorſamſte Petition der unterzeichne⸗ 
tes Freiſaſſen von Keut ſetzt außeinander, daß die 
Biktſteller um Erlaubuiß bitten, vor dem ehrwürdi⸗ 
gen Haufe das tiefe Gefühl auszuſprechen, welches 
die Wohlthaten der, ſeit der Revolution in dieſes 
Königreich, eingeführten, Proteſtant. Verfaffüng in 
ibnen erregt. Mit lebhaftem Bedauern ſehen ſie, 
was ſeit langer Zeit in Irland vorgeht, und halten 
fie ſich daher ſchlechterdings für gendthigt, ihre tiefe, 


underaͤnderliche Anhaͤnglichkeit an die Proteſtantie 


ſchen Grundſaͤtze zu erklären, die, durch Erfahrung, 
als die beſte Buͤrgſchaft für die bürgerliche und res 
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liglöſe Freiheit dieſes Landes ſich bewaͤhrt haben. 
Sie wenden ſich dieſerhalb an Ihr ehrenwerthes 
Haus, um daſſelbe ergebenſt und angelegentlich zu 
bitten, daß die proteſtant. Couſtitutſon des Verei⸗ 
nigten Königreichs ganz ungeſchmaͤlert erhalten 
werde.“ Dieſe Bittſchrift iſt nach langen Diskuſ⸗ 
fionen von zwei Drittheilen der Verſammlung ges 
nehmigt worden, und um halb 6 Uhr verlief ſich 
die Menge, Die Times meint, der durchgegangene 
Vorſchlag werde das Signal zu revolutionären 
Maaßregeln in Zrland ſeyn. Irland werde ſich 
leicht mit einigen fremden Mächten, den beſtaͤndi⸗ 
gen Feinden des Brit. Namens, verbinden und die 
Auflöͤſung des Brit. Reiches herbeiführen koͤnnen. 

Der General Lallemand hat zu New⸗Pork eine 
Erziehungs-Anſtalt gegründet. — Die beiden Erz⸗ 
difchdfe und beiden Biſchoͤfe, welche der Pabſt in 


Celumbien ernannt hat, find in Buga, Merida, 


Bogota und Antioquia inſtallirt worden. 

SEINE MEERE, SR 

Madrid den 16. Oktober. Vor Kurzem hat 
man hier eine Verſchwoͤrung in dem Regiment von 
Savoyen, das in Malaga ſteht, entdeckt. Der 
Sberſt, der Oberſtlieutenant und eine Menge Ober⸗ 
Offiziere ſind verhaftet worden. 

Die Regierung hat einen Befehl erlaſſen, wonach 
alle Spanier, die ihr Vaterland freiwillig verlaſſen 
haben, binnen 4 Monaten zurückkehren koͤnnen. 
Diejenigen, welche es vorziehen, im Auslande zu 
bleiben, koͤnnen eine lebenslaͤngliche Peuſion von 
ibren Gütern in Spanien beziehen. Der Rath von 
Caſtilien und die Minifter find bei dieſer Maaßregel 
zu Rathe gezogen worden. Die Feindſchaft zwiſchen 
dem Staatsrathe und den Migiſtern dauert fort. 

Der Befehlshaber der Kriegsbrigg Jaeinta hat 
unter dem 9. d. von Alfaques aus, der Regierung 
angezeigt, daß die zwei von Barcelona ausgelaufe⸗ 
nen Fahrzeuge, welche 345 Stagatsgefangene nach 
Tarifa bringen ſollten, von wo diefelben nach Ceuta 
geſchaft werden ſollten, nach einem heftigen Sturm 
verſchwunden ſeyen. e 

ret u d d : 

Liſſabon den ır. Oktober. Der Horizont von 
Don Mis uels Herrſcherhimmel ſcheint ſich immer 
mehr zu verfinſtern. Wahrſcheinlich hat er von ſei⸗ 
nen Freunden in London einige noch beunruhigendere 
Nachrichten erhalten, als die es ſind, welche man 
im Publikum kennt. Man ſpricht von einem ver⸗ 
traulichen Schreiben des Visconde d' Aſſeca, das 
mit dem letzten Engl. Packetdoot gekommen fei, und 


worin dieſer Geſandte beſtimmt meldet, daß Don 
Miguels Sache als verloren anzuſehen ſei. — Auf 
der andern Seite ſcheinen die immer harter werden⸗ 
den Maaßregeln darauf hinzudeuten, daß die Regie⸗ 
rung ihr nahes Ende vorausſieht, und demnach die 
letzten Verſuche macht, ſich mit Gewalt zu halten. 
— Der Pater Mexias, den man in der Abſicht, die 
nördlichen Provinzen aufzuwiegeln, nach Elvas ge: 
ſchickt hat, iſt am 9, von hier abgegangen, und der 
Pater Braga, ſo wie der Oberſt Raymundo, haben 
ſich nach einem andern Punkte begeben, 

Schon ſeit langerer Zeit ſpricht man von bedeu⸗ 
tenden Zuſammenziehungen Spam Truppen an der 
Portug. Graͤuze. Dieſe Nachrichten ſcheinen Grund 
zu haben, denn es iſt in der That dort ein anſehn⸗ 
liches Truppenkorps aufgeſtellt, deſſen Beſtimmung 
manfnicht kennt. — Unter den Leuten, die man in 
die Provinzen ſendet, um die Landleute zur Verthei⸗ 
digung der Rechte des Don Miguel aufzufordern, 


hat man den bekannten Marg. v. Chaves nicht vers 


geſſen. Man ſagt, daß er Feldrüſtungen veran⸗ 
ſtalte, und daß er ſich, im Laufe der folgenden 
Woche, in Bewegung ſetzen werde. Die Frau 
Marquiſe fol ein Regiment befehligen. 

Die Regierung hat dem Polizeiagenten zu Belem 
vorgeſchrieben, im Fall das Dampfboot von Lon⸗ 
don ankommen würde, nicht zu erlauben, daß Je⸗ 
mand, ſei es ſelbſt der Vice⸗Conſul oder der Agent, 
mit demſelben in Verbindung trete. Auch ſollen, 
einem andern Befehle zufolge, alle Papiere der 
Paſſagiere in Beſchlag genommen werden. 

Heute iſt Don Pedro's Geburtstag. Die Polizei 
hat bereits fuͤr heut Abend das Theater in der Rua 
dos Condes geſchloſſen, da dort vornehmlich dieſer 
Tag gefeiert zu werden pflegte. 


—n —— 


. Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das hier allgemein verbreitete Gerücht 
von dem Tode des Geh. Ober-Medieinalrathes u. 
General- Stabsarztes Pr. Ruſt, iſt ganzlich unge⸗ 
gründet, da ſich derſelbe den letzten ſichern Nach⸗ 


richten zufolge vielmehr vollkommen geſund und 
wohl befindet. a -, 


Der durch ſeine vielſeitigen Verdienſte um die 
Landwiethſchaft im In⸗ und Auslande berühmte 
geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Thaer, iſt am 
26. v. M. in Moͤgelin hei Wrietzen mit Tode abge⸗ 
gangen. e f E 


SF 
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In der Beilage zur allgem. Zeitung befindet ſich 
eine ausführliche Bekanntmachung eines Hrn. Sie⸗ 
bert in Wien, der, nach im Orient geſchoͤpften 
Keuntaiſſen, die ausgebrochene Waſſerſcheu in zwei 
Stunden heilen zu konnen angiebt. Doch verlangt 
er vor der Bekanntmachung ſeines Manuſcripks 
Eintauſend Praͤnumeranten, deren jeder drei Duka⸗ 
ten zahlen ſoll. Iſt die Sache wahr, ſo iſt ſie un⸗ 
ſchaͤtbar. Zweifel aber erregt es, daß Hr. Siebert 
kein Wort von Garantie feiner Entdeckung erwähnt, 
Auch laͤßt ſich denken / daß jeder Staat ein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel gegen dieſeß Uebel gern dem Entdecker 
abkaufen wurde. . 5 ’ 5 

Man erfährt jetzt, daß die Turk, Paſchas in 
ſaͤmmtlichen RI A Weiſung erhalten 
haben, ihren Truppen gloße Siege über die Ruſſ. 
Heere anzukündigen und Siegesfeſte zu feiern. Man 
hat den Truppen kiiſen Eotfaß von Varna und die 
gaͤnzliche Niederlage des Ruf. Heeres vorgeſpiegelt. 
Es heißt, dieſe Berichte kamen aus dem Haupt⸗ 
quartier des Türk. Großweſſiers, und ſie moͤgen 


auch wohl mit den in Konſtantinopel bekannt ge⸗ 


machten gleichlauten. Der letzte dieſer Berichte da⸗ 
tirt fi) vom 7. Oktober; die ungegründeten Nach⸗ 
richten in der Allgem. Zeitung waren aus demſel⸗ 
ben entlehnt. . ; 


Der brécurseur von Lyon giebt folgende Nach⸗ 


richten über das, von dem Paplerfabrikauten, 


Hrn. 


Rheinprobinzen, die niedrigſten aber in der Provinz 
Schleſien und dem Großherzogthum Poſen. In 
Saarbruͤck zahlte man z. B. 2 Thl. 22 Sgr. 6 Pf. 
fuͤr den Scheffel, und in Poſen nur ı Thl. 16 Sgr. 
9 Pf. In den Provinzen Dit: u. Weſtpreußen wa⸗ 
ren die Preiſe ſehr verſchieden: ſo galt z. B. der 
Weizen in Konitz 2 Thl. 20 Sgr., in Memel 2 Thl. 
0 Sgr., in Königsberg 2 Thl., dagegen in Danzig 
nur 1 Thl. 14 Sgr. und in Inſterburg (am wohl 
feilſten in der ganzen Monarchie) 1 Thl xo Sgr. — 
Roggen galt in Torgau der Scheffel 2 Thl. 33 Sgr. 
und in Sgarbrück 2 Thl. weniger 9 Pf. In Neiſſe, 
Leobſchuͤtz und Tilſit dagegen nur 26 Sgr., und in 
Raſtenburg ſogar nur 19 Sgr. — Gerſte war am 
theuerſten in Saarbruͤck, wo fie ı Thl. 22 Sgr. 10 
Pf. galt; auch in Kottbus, in Goͤrlitz, Koblenz, Tor⸗ 
gau ſtand fie zwiſchen 1 Thl⸗ 10 Sgr. bis 1 Thl. 16 
Sgr. In Stolpe zahlte man dagegen nur 18 Sgr. 
4. Pf., und in Tilſit, Inſterburg und Konitz ſogar 
nur 16 Sgr. für den Scheffel. — Hafer war durch⸗ 
ſchuittlich am theuerſten im Brandenburgiſchen und 
in einigen Rheinſtaͤdten: in Elberfeld, wo er am 
Meiſten galt, zahlte man 1 Thl. 3 Sgr. 6 Pf., in 
Brandenburg 26 Sgr. 10 Pf., in Koblenz 27 Sgr. 
9 Pf.; dagegen in Jaſterburg nur 8 Sgr., und in 
allen Preuß. Hafenſtaͤdten unr zwiſchen 11 und 16 
Sgr. — Der Preis der Kartoffeln varlürte ſelbſt in 
den einzelnen Provinzen fehr bedeutend; in Breslau 


Moutgolſier, in Beaujen (Rhonedep.), erfundene zahlte man 16, in Leobſchütz 5 Sgr. für den Schef⸗ 


Lelnewand- Papier, welches die Stelle der Le 
wand vertreten ſoll. Man macht Tiſchtücher, 
Servietten u. ſ. w. davon, welche letztere nur 5— 
6 Cent. (3—4 Pf.) koſten, und, wenn ſie ſchmutzig 
geworden ſind, für den halben Preis zurückgenom⸗ 
men werden. Man verfertigt bereits die größten 
Bettuͤcher davon; was aber allen Glauben über⸗ 
ſteigt, iſt, daß man aus jenem Stoff auch einen 
geſtickten Tuͤll verfertigt, der ſich ſehr gut zu Vor⸗ 
hängen, Draperieen, Ballkleidern u. ſ. w. gebrau⸗ 
chen läßt, und nicht mehr als 25—26 Cent. (1 Sgr. 
1 u der Quadrat Meter (13 (Quadtat⸗ Ellen) 
oſtet. e re 
Der Contre⸗Admixral Collet, welcher noch kurzlich 
das Commando vor Algier führte, ift am 20. d. M. 
zu Toulon an den Folgen einer ſcorbutiſchen Krank⸗ 
heit mit Tode abgegangen. Auf die Nachricht 
davon, haben Se. Maj. deffen Sohn, den Schiffs⸗ 
Faͤhnrich Collet, zum Lieutenant erhoben. 
Nach einer Ueberſicht der Kornpreife in der Preuß. 
Monarchie während des vorigen Monats, waren im 
Weizen im Durchſchnitt die hoͤchſten Preife in den 


’ 


ine- fel. Am theuerſten waren 


i ſie in Magdeburg und 
Halle, in welcher letzteren Stadt 18 Sgr. fuͤr den 
Scheffel gezahlt wurden; in Inſterburg und der Um⸗ 
gegend zahlte man nur 4 Sgr. für den Scheffel. 
Folgendes find einige vom 28. Juli datirten No⸗ 
tizen eines Brit. Offiziers, der als Amateur der Be⸗ 
lagerung von Giurgewo beiwohnte, uͤber die Sitten 
und Haltung beider Armeen: „Die Ruſſen ſtehen 
faft beftäudig unter Waffen; die Infanteriſten find 
immer im Viereck; fie effen, trinken und ſchlafen 
im Viereck, kurz verlaffen dieſe Stellung nie. Nur 
der General und die höhern Feld⸗Ofſiziere haben Zel⸗ 
te, die andern Offiziere aber Hütten aus Zweigen 
und Heu. Nur in der größten Tageshitze werden 
den Pferden die Sättel abgenommen. Der Ruſſe 
iſt ganz den Beſchwerlichkeiten des Klimas und der 
ſchlechten Qualität der Lebensmittel gewachſen. 
Bei einem unbedingten Gehorſam ift er eine voll⸗ 
kommene Maſchine. Sorg⸗ und gedankenlos be⸗ 
wegt er ſich, wenn ihm befohlen wird, macht Halt, 
wenn er die Ordre hat, und zieht ſich ohne Ordre 
ſelbſt vom heftigſten Feuer nicht zurück. Die Gleich 
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gultigkeit, mit welcher ein Regiment die Kugeln und 
Bomben, die daſſelbe umſchwirrten, anſah, war in 
der That erſtaunlich. Am meiſten jedoch erregten 
die Koſaken meine Aufmerkſamkeit. Eben ſo tapfer 
wie der regelmäßige Ruſſiſche Soldat, uͤbertreffen 
fie dieſen an Liſt und Scharfſinn. Sobald eine 
Kanonade begann, konnte man ſehen, wie die Ko⸗ 
fafen munter wurden. Mit dem Pferde an der 
Hand, bleibt er nie auf einem und demſelben Fleck ſte⸗ 
hen, nimmt die Richtung des Feuers und den Ri⸗ 


cochet der Kugeln wahr, ſo daß er ihnen um fo. beſ⸗ 


fer ausweichen koͤnne. Der Koſak, der mir als Or⸗ 
donnanz beigegeben iſt, entſpricht keinesweges der 
Idee, die man ſich gewöhnlich von dieſen Leuten 
macht. Er iſt gebildet und hoͤflich. Es heißt, viele 
von ihnen ſind reich durch die in letzten Kriege gemach⸗ 
ten Beute, doch hat auxi sacra lames fie von neu⸗ 
em herbeigelodit. Das erſte, was der Koſack thut 
nachdem er ſeinen Gefangenen überwunden hat, iſt, 
ſich der Waffen deſſelben zu bemächtigen, die bei 
den Türken haufig ſehr werthvoll find, dann der 
Kleidungsſtücke, beſonders des Zurband und der 
Schärpe, die zuweilen aus Shawls von Caſhmir 
von großem Werth beſtehen, 
noch, ſo packt ihn der Koſak auf den Sattel und 
gallopirt mit ihm davon. — Die Türken entſprechen 
ebenfalls nicht der Idee, die ich mir von denſelben 
gemacht hatte. 
heit und Wahrheit iſt dieſen Tuͤrken eigen, die man 
vergeblich bei ihren chriſtlichen Unterthanen, die ſeit 


einigen Jahren fo ſehr die Aufmerkſamkeit der Euro⸗ 


paͤiſchen Mächte in Anſpruch nehmen (den Griechen) 
ſuchen würde. Das Work eines Türken iſt heilig; 
wenn er es giebt, fo iſt nichts zu fürchten, — Wenn 
man den jetzigen Standpunkt der Ruſſen betrachtet, 
muß man über die ſchnellen Fortſchritte, die dieſel⸗ 
ben in den letzten Jahren in der Organiſation ihrer 
Armee gemacht haben, erſtaunen. Ich hatte nicht 
gerechnet, eine Horde von Barbaren zu finden, allein 
doch auch nicht viel mehr, ich glaubte, ſie wuͤrden 
geiſt⸗ und gefühllos ſeyn, allein ich habe mich ge⸗ 
irrt. Sie haben ihre Erfahrungen im letzten Kriege 
wohl zu benutzen verftanden, 


— — ——— — NE ENTE — —— 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 

Gneſen iſt erſchienen: 353 

Die vorzügl. und wichtigſten Landes⸗Polizei-Ge⸗ 
ſetze, ein noͤthiges Lehr⸗ und Leſelernbüchlein 

flir Preuß. Dorfſchulzen, 
W. Schmalz 
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Lebt der Gefangene 


Ein Adel des Gemüths, eine Offen⸗ 


hergusg, von E. A. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kennkniß ges 
bracht, daß der Apotheker Franz Leopold Els⸗ 
ner und deſſen Ehegattin Joſepha geborne Pi⸗ 
kulska durch einen vor der Trauung geſchloſſenen 
Vertrag die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Gneſen den 9. Oktober 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

‘ E T ⁹ =S 80 

Nachſtehende Kantoniſtenn 
1) der Knecht Nicolaus Morawinski, 

2) der Knecht Anton Gronowski, 
3) der Knecht Lorenz Cierniak, 
4) der Knecht Andreas Eichoniak, 

ſuaͤmmtlich aus Grodzisko Pleſchner Kreiſes, 
5) der Knecht Jacob Andrzeiewski aus Rokutow 

Pleſchner Kreiſes, 


haben ſich von ihrem Wohnorte entfernt, um ſich 


der Militair⸗ Verpflichtung zu entziehen. Ihr ge⸗ 
genwaͤrtiger Aufenthaltsort iſt unbekannt, und durch 
die Verwandten derſelben nicht zu ermitteln. 

„Wir haben daher den Konfiskationsprozeß gegen 
die genannten Kantoniſten, welche zur ungeſaͤumten 


Ruͤckkehr in die Königlichen Lande aufgefordert wers 
den, eroͤffnet, und Behufs ihrer Verantwortung 
einen Termin auf 


dien 2 xſten Februar 1829 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hrn. Hennig in unſer 
Gerichtslocale anberaumt, zu welchem wir dieſelhen 
unter der Verwarnung vorladen, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben für ausgetretene Kankoniſten, die ſich 
der Militairverpflichtung entziehen, erachtet und ihr 
gegenwarfiged und kuͤnftiges Vermögen confiscirt 
und der Militair⸗Invaliden⸗Kaſſe zugeſprochen wers 
den wird. & 
Krotoſzyn den 2, Oktober 1828. 


= oönigk Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Am raten November c von 9 Uhr früh 
au, ſoll in Schwerſenz der Regierungs:Calculator 


Blielke ſche Nachlaß, in Waͤſche, Kleidungsſtük⸗ 


ken, Betten, Möbel und Hausgerärhſchaften beſte⸗ 
hend, gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cou⸗ 
rant öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, 
wohin die Kaufluſtigen eingeladen werden. 5 
Poſen den 6, November 1898. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensger icht. 


As (ate Beilage.) 
F Are AI PR Sf 


Zweite Beilage zu Nro. 90. der Zeitung des Großherzogthums Polen, 


Pr Edictal: Citation. 

Der Gutsbeſitzer Fofepb Marcian von To⸗ 
micki und ſeine Ehefrau Thecla geborne von i o⸗ 
trowska behaupten, daß nachſtehende, auf dem, 
ihnen gemeinſchaftlich gehörigen Gute Suchorze⸗ 
wo, Pleſchner Kreiſes, eingetragene Forderungen, als: 

a) die Rubr, III. No. I, für die Valentin von 

Miaskowskiſchen Erben protestando, auf 
Grund eines Tribunals⸗Decrets d. d. den 14. 
März 1783 eingetragenen 2,271 Rthlr. oder 
13,026 Fl. poln., auf welcher Forderung aber 
eine beſondere Proteſtation wegen 666 Rthlr. 
20 ſgr. oder 4000 Floren für den Michael von 
Radolinski, modo deſſen Erben ſubingroſſirt 
worden, und welche letztere unter dem gegen⸗ 
wärtigen Aufgebote nicht mit begriffen iſt, 

b) die Rubr, III. No. 14. für die Kunigunde von 

Kowalska, verehel von Kolaczkowska, wodo 
deren Erben, zufolge Prioritäts Dekrets vom 
oten November 1772, und eines Condescen⸗ 
ſions⸗Dekrets vom 7ten Juni 1783 eingetrage⸗ 
nen 2055 Rthlr. 23 ggr. 4 pf., oder 12,335 
Floren 25 gr. poln., auf welche eine Proteſta⸗ 
tion für den Eiſtercienſer⸗Nonnen⸗ Convent zu 
Olobok, wegen einer Forderung von 166 Rtlr. 
16 ggr. oder 1000 Floren poln zu 3% pro Cent 

zinsdar, ex Inscripr. des Johann von Kowal⸗ 


ski d.d Montags nach Septuageſimä 1739 ein⸗ 


getragen, welche Summe aber, bermöge des 
Condescenſional-Dekrets vom 7ten Juli 1783 
der Kunigunde von Kowalska, verehel. von Ko: 
laczkowska zuerkaunt worden, und die unter 
obigen 2055 Rthlr. 23 ggr. 3 pf, oder 12,335 
Fl. 25 gpolu. mit begriffen iſt, 

e) die Rıbr III. No. 18. für die Stephan von 


Grudzielskiſchen Erben, zufolge Prioritäts⸗ 


Dekrets vom g9ten November 1772 eingetrage⸗ 
nen 310 Rthle. a0 ggr. oder 1865 Fl. poln., 
d) die Kubr III. No. 19. zufolge deſſelben Des 
krets für die von Szolorskiſchen Erben einge- 
tragenen 389 Rthlr. 8ggr oder 2330 Floren, 
e) die Rubr. III No. 20, für die Makowiecki⸗ 
ſchen Erben auf Grund deſſelben Dekrets ein⸗ 
geiragenen 64 Rihlr oder 384 Floren, 
I) die Rubr. III. No, 25. ebenfalls auf Grund 
deſſe ben Dekrets für den Martin von Junski 
eio getragenen 409 Rthlr. 2 ggr. 8 pf., oder 
2454 Floren 10 Gr. poln., und 5 
8) die Ruhr. III No. 24. für den Carl von Bo: 
rtzymowski aus demſelben Dekrete eingetrage⸗ 
nen 166 Yith:r, 30 ſgr., 


(Vom 8. November 1828.) 


längft berichtiger ſeyen, wie fie denn auch wirklich 
zum Theil dieſe Behauptung durch Quittungen ber 
ſcheiniget haben. Da jedoch dieſe Quittungen ſaͤmte 
lich nicht loͤſchungsfaͤhig find, einige den vorſtehen⸗ 
den Forderungen auch nicht quittirt ſind, Provocan⸗ 
ten aber die Wſchung der fammtlichen vorgedachten 
Intabulate bezwecken, ohne im Stande zu ſeyn, die 
Namen und Aufenthalt der jeizen Inhaber der letz⸗ 
teren anzugeben, fo haben ſolche das dffentliche Auf⸗ 
gebot gedachter Forderungen nachgeſucht, wir aber, 
dieſem Antrage nachgebend, einen Termin auf 
den 17 ten Januar 1829, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hennig in unſerm 
Partheienzimmer Vormittags um 9 Uhr angeſetzt, 
und laden hiermit die eingetragenen Inhaber der 
mehrgedachten Forderungen, oder deren Erben, Ceſ⸗ 
fionarien, oder die ſonſt in deren Rechte getreten 
ſind, vor, in dem anbergumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Berechtigung auf die refpectiven For⸗ 
derungen nachzuweiſen, wogegen ein Jeder im Falle 
feines Ausbleidens zu gewärrigen haben wird, daß 
durch die abzufaſſende Praeclusoria ihm mit ſeinen 
etwanigen Anſprüchen an das Gut Suchorzewo und 
die aufgebotenen Forderungen Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, hiernuͤchſt aber die Löͤſchung der letzteren erfol⸗ 
gen wird. 2 3 : 
Den auswärtigen, hier Orts nicht bekannten Pra⸗ 
teudenten, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗ Rath Pilaski, Landgerichts⸗Rath 
Brachvogel und Landgerichts Rath Springer als 
diejenigen genannt, an deren einen ſie ſich wenden 
und denfelben mit Vollmacht und Information zu 
ihrer Vertretung im Termine verſehen konnen. 
Krotoſchin den 18. Auguſt 1828. Er 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
: Bekanntmachung. f 5 
Die Reaulirung der gutsberrlichen und bäuerlie 
chen Verhältniffe, verbunden mit Dienſt⸗Ablöſung 
der Eigentbümer und Gemeinbetätheilung, in den 
zum Fuͤrſtenthum Krotoſchin gehörigen Dörfern Ben⸗ 
nice, Wiifowo, Raclborowo, Bozaſſyn, Latogmie⸗ 
wo, Wrozewo, Nabyſzyce, Trzemeſzuo und Grem⸗ 
bowo, iſt bis zur Legung des Plans vorgeruͤckt. 
Da das gedachte Fuͤrſtenthum Krotoſchin ein Thron: 
Manus⸗Lehn iſt, wird dies nach Vorſchrift des H. 
94. des Geſetzes vom Sten April 1823 und der K. 
11. und 12. des Geſetzes vom ten Mai 1821, eis 
wanigen bisher nicht zugezogenen Intereſſenten dfa 
fentlich zur Kenntiuß gebracht, und zur Aufnahme 
ihrer Unträge ein Termin auf ’ 85 


7 
anne 


1222 


, den raten December c., 
We anberaumt, mit der Verwarnung, daß, 
wer bis dahin ſeine Anträge nicht anbringt, die 
Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muß, 
und mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt wer⸗ 
den wird. 
Oſtrowo den 10. Oktober 1828. 
1 Königliche SpecialeKommiffion, 
5 Publicandum, 
5 In Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts hier, ſol⸗ 
en in termino 
den gten December cur, 
tags um 10 Uhr ; 
12 Pogrzybow bei Oſtrowo Be „3040 Stuck 
Eichen zu Schiffs⸗Planken und Staabholz geeignet, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden. 
Die näheren Kaufbedingungen können zu jeder 
f Zeit bei dem unterzeichneten Commiſſarius einge⸗ 
ſehen werden, 
5 e den ıgfen Oktober 1828. 
Der Landgerichts⸗ Rath 
Ruſchke. 

"Die Direktion des Caſino giebt ſich die Ehre, die 


Vormit⸗ 


s geehrten auswärtigen Mitglieder e zu be⸗ 


. daß 

den 15. November c., 
5 ein Thee dansant im gewöhnlichen Lokale f att fie 
3 wird. Anfang um 7 Uhr. 

Poſen den 7. November 1828, 

Wir zeigen einem hochverehrten Puste . 
Wigebenſ an: daß unſere, durch angenehmen Ges 
ruch und leicht im Geſchmack ſich auszeichnenden 
Tabacke — beſonders Geſundheits-Kanaſter Lit. 
A. und Lit. B. — zu den bekaunten Preiſen 
in einem neuen Transporte, den Handlungen der 


Herren 
in Carl Wilhelm Durch, 
Carl Friedrich Gumprecht, 
Friedrich Bielefeld und 
a Carl Seuftleben 
in Poſen aus unferer Fabrike zugeſendet worden, 
und dort zu erhalten ſind. Wir empfehlen daher 
dieselben aufs Neue und Beſte. 
75 Magdeburg den T. November 1828. 
: Möhring & Sonntag. 
Auktions ⸗ Anzeige. 
. @ingetretener Umftände wegen kann die Auktion 
in No. 427. der Gerberſtraße am toten November 
c. nicht abgehalten en 
Ahlgreen. 


Far i und alle dazu einſchlagende 


Artikel, fo wie auch Pariſer Porzelain und Berliner 
Geſundheits⸗Geſchirr, empfiehlt zu billigen Preiſen. 
Carl Fried. Baumaun. 
Fonds- und Geld- Cours. N 


33 2188 Preulsisch Lours 


den 3. November „2808. Fuß. | Briefe. | Geld. x 
Staats-Schuld-Scheine PER H;5| 9051 
Pr, Engl. Anl, 1818. à 63 Thir. 1025| — 

Pr. Engl. Anl, 1822. 462 Thlr. 1021] — 
Banco- Obligat, b. incl, Litr. H. 5 99 
Churm, Oblig. mit lauf, Coup, 90 | 895 
Neumärk, Int. Scheine do. 90 891 


Berliner Stadt- 3 f 


diio are ana} 


Königsberger 


Elbinger do. kr, 2 Zins. 1005| — 
Danz. do. in Fh Z. v. 2: Julio. 32 Se 
Westpreussische Pfandbriefe A a 
dıto tan dito B. 944 . 
Grofsh. Posens.-Pfandbriefe “ . 
Ostpreusstsche dito ee 1.93] — 
Pommersenlie dito 10330 — 
Chur- u. Neun ditdd 104 ae 
Schlesische dito 3 10 == 
Pommer. Domain, dot — i065 
Märkische do. do. — 1065 
‘Ostpreüss. do, do 106 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark 54 533 
dito dito ‘Neumark 54 535 


Zins-Scheine der Kurmark , 


m Fe 


do. do. Neumark 55 54 
Holl. vollw. Ducaten‘, 555 — 195 
Friedrichstr. 134 137 


Posen den 5.1 8. Novbr. 1828. : ef 
Posener Stadt-Obliestionen.. 4 9144 — 
— — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. November 1828. 


Getreidegattungen. ben — 
(Der Scheffel Preuß.) bee 
Weizen 12 227 6 
M „ I 211 | . 
Gerſte 4 — 25 27. 
Hafer „ „ , 2 
a 25 — — 27 6 
e ee Feilen 
Kartoffeln V 6 
Heu 1 Er. oll. or — 22.— 22 — 
Stroh 1 Schock, 5 5 
7200 fl Mee 3 | 20—1 3 25— 
Butter 1 Garnietz oder ’ 
su Preuß. ! Ir) 2-1: 2216 


